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hältnis als Assistent die mögliche Zeitdauer einschließlich 
der Verlängerungen nicht ausgeschöpft, so ist die Dauer seines 
Arbeitsverhältnisses als Oberassistent entsprechend länger 
zu bemessen.

§62

Wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiter

(1) Wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiter haben 
Dienstleistungen in Lehre und Forschung zu erbringen. Sie 
können befristet oder unbefristet angestellt werden.

(2) Zu den Dienstleistungen gehört, den Studenten Fach­
wissen und praktische Fertigkeiten zu vermitteln und sie in 
der Anwendung wissenschaftlicher bzw. künstlerischer 
Methoden zu unterweisen. In der Medizin sind darin Tätig­
keiten in der medizinischen Betreuung eingeschlossen. Wis­
senschaftlichen Mitarbeitern im befristeten Arbeitsverhältnis 
kann im Rahmen ihrer Dienstaufgaben auch Gelegenheit zur 
Vorbereitung einer Promotion gegeben werden.

(3) Einstellungsvoraussetzung für wissenschaftliche Mit­
arbeiter ist neben den allgemeinen Voraussetzungen in der 
Regel mindestens ein abgeschlossenes Hochschulstudium.

(4) Hauptberuflich an der Hochschule tätige Mitarbeiter mit 
ärztlichen Aufgaben, die nicht Hochschullehrer, Oberassisten­
ten oder Assistenten sind, sind wissenschaftliche Mitarbeiter 
bzw. diesen gleichgestellt. Soweit heilkundliche Tätigkeiten 
ausgeübt werden, bedarf es der Approbation oder einer 
Erlaubnis zur vorübergehenden Ausübung des Berufes.

(5) Zu den wissenschaftlichen und künstlerischen Mitarbei­
tern zählen auch Kustoden, wissenschaftliche Bibliothekare, 
wissenschaftliche Archivare, Museologen, Dokumentalisten, 
Fachinformatoren und Übersetzer. Sie sind in der Regel 
unbefristet angestellt.

§63
Befristung von Arbeitsverhältnissen

(1) Der Abschluß befristeter Arbeitsverhältnisse mit wissen­
schaftlichen und künstlerischen Mitarbeiter gemäß § 62 ist 
zulässig, wenn
1. die Beschäftigung des Mitarbeiters auch seiner Weiter­

bildung als wissenschaftlicher oder künstlerischer Nach­
wuchs oder seiner beruflichen Aus-, Fort- oder Weiter­
bildung dient,

2. der Mitarbeiter aus Haushaltsmitteln vergütet wird, die 
haushaltsrechtlich für eine befristete Beschäftigung 
bestimmt sind, und er entsprechend beschäftigt wird,

3. der Mitarbeiter besondere Kenntnisse und Erfahrungen 
in der Forschungsarbeit oder in der künstlerischen Betä­
tigung erwerben oder vorübergehend in sie einbringen 
soll,

4. der Mitarbeiter überwiegend aus Mitteln Dritter ver­
gütet und der Zweckbestimmung dieser Mittel entspre­
chend beschäftigt wird oder

5. der Mitarbeiter erstmals als wissenschaftlicher oder 
künstlerischer Mitarbeiter eingestellt wird.

Der Grund für die Befristung ist im Arbeitsvertrag anzu­
geben.

(2) Die Dauer der Befristung des Arbeitsvertrages bestimmt 
sich ausschließlich nach der vertraglichen Vereinbarung. Ein 
befristeter Arbeitsvertrag nach Absatz 1 kann bis zur Dauer 
von fünf Jahren abgeschlossen werden. Mehrere befristete 
Arbeitsverträge nach Absatz 1 bei derselben Hochschule 
dürfen diese Höchstgrenze insgesamt nicht überschreiten. Auf 
diese Höchstgrenze sind Zeiten eines befristeten Arbeitsver­
trages soweit er ausdrücklich Gelegenheit zur Vorbereitung 
einer Promotion gibt, nicht anzurechnen.

(3) Wird bei Personal mit ärztlichen Aufgaben, das sich in 
der Weiterbildung befindet, der vorgesehene Abschluß (An­
erkennung auf einem Gebiet) in fünf Jahren nicht erworben, 
kann die Höchstgrenze nach Absatz 2 um die notwendige Zeit 
für Erwerb des Abschlusses, höchstens bis zur Dauer von 
drei Jahren, überschritten werden. Zum Zwecke des Erwerbs

einer Anerkennung für ein Teilgebiet oder einer Zusatz­
bezeichnung kann ein weiterer befristeter Arbeitsvertrag bis 
zur Dauer von zwei Jahren vereinbart werden.

(4) Ein befristeter Arbeitsvertrag nach Absatz 1 Nr. 4 kann 
gekündigt werden, wenn feststeht, daß die Drittmittel weg­
fallen werden.

§64
Nichtanrechnung von Zeiten

Auf die jeweilige Dauer eines befristeten Arbeitsverhält­
nisses mit wissenschaftlichen und künstlerischen Assistenten, 
Oberassistenten und Mitarbeitern sind nicht anzurechnen:

1. Zeiten der Freistellung, die für die Betreuung oder Pflege 
eines Kindes unter 18 Jahren oder eines pflegebedürftigen 
sonstigen Angehörigen gewährt worden ist, soweit die 
Beurlaubung die Dauer von zwei Jahren nicht über­
schreitet,

2. Zeiten einer Freistellung für eine wissenschaftliche 
Tätigkeit oder eine wissenschaftliche oder berufliche 
Aus-, Fort- oder Weiterbildung im Ausland, soweit die 
Freistellung die Dauer von zwei Jahren nicht über­
schreitet,

3. gesetzlich geregelte Freistellungen im Zusammenhang mit 
der Geburt von Kindern und

4. Zeiten des Grundwehr- und Zivildienstes.

§65
„ Lehrkräfte für besondere Aufgaben

(1) Soweit überwiegend eine Vermittlung von Fertigkeiten 
und Kenntnissen erforderlich ist, die nicht die Einstellungs­
voraussetzungen für Professoren erfordert, kann diese haupt­
beruflich tätigen Lehrkräften für besondere Aufgaben 
(Lehrer im Hochschuldienst und Lektoren) übertragen 
werden.

(2) Zu den Einstellungsvoraussetzungen für Lehrkräfte 
mit besonderen Aufgaben zählt mindestens ein abgeschlos­
senes Hochschulstudium. Als Lektor kann eingestellt werden, 
wer promoviert ist und sich in der Aus- und Weiterbildung 
besonders bewährt hat.

§66
Lehrverpflichtungen

Der Umfang der Lehrverpflichtung der wissenschaftlichen 
und künstlerischen Assistenten, Oberassistenten, Mitarbeiter 
und der Lehrkräfte für besondere Aufgaben ist in gesonderten 
Rechtsvorschriften geregelt.

§67
Urlaub

Die wissenschaftlichen und künstlerischen Assistenten, 
Oberassistenten und Mitarbeiter mit Lehraufgaben sowie 
Lehrkräfte mit besonderen Aufgaben haben ihren Erholungs­
urlaub grundsätzlich in der vorlesungsfreien Zeit zu nehmen.

§68
Nebentätigkeit

(1) Die Übernahme von Aufträgen in Nebentätigkeit ist 
möglich, wenn dadurch die dienstlichen Belange nicht beein­
trächtigt werden.

(2) Bei Inanspruchnahme von Personal, Einrichtungen und 
Materialien ist ein entsprechendes Nutzungentgelt zu zahlen.

§69
Lehrbeauftragte

Zur Ergänzung des Lehrangebots können Lehraufträge an 
Personen erteilt werden, die nicht Mitglieder der Hochschule 
sind. Die Lehrbeauftragten nehmen die ihnen übertragenen 
Lehraufgaben selbständig wahr. Ein Lehrauftrag ist zu ver­
güten.


